
BGH vom 07.11.2016: keine Werbung auf der Robe des Anwalts

91010_WS schwarz weißImage not found or type unknown Der BGH hat gesprochen: mit Entscheidung vom 07.11.2016 (AnwZ
(Brfg) 47/15, die wir von dem Kollegen erhalten haben, der das Verfahren betrieben hat, hat der BGH
die bisherige Linie, nach der Werbung auf einer Robe nicht zulässig ist, bestätigt. Die Entscheidung ist
lesenswert, weil sie gut die Stellung des Anwalts als Organ der Rechtspflege herausstellt und deutlich
macht, dass die Robe den Sinn hat, die Person des Anwalts durch die Schlichtheit der Robe
zurücktreten zu lassen (Sachlichkeitsgebot). Die Argumente des BGH sind gut nachvollziehbar.
Allerdings sieht man hier sehr gut, in welchem Spannungsverhältnis die Advokatur heute steht: auf der
einen Seite Organ der Rechtspflege mit einem hohen Anspruch, auf der anderen Seite muss sich die
Anwaltschaft immer mehr als Dienstleister verstehen. Der reine Wissensvorsprung ist durch das
internet und die sozialen Netze dahin, die Mandanten verlangen heute mehr als nur Wissen. Sie
verlangen Begleitung und strategisches Denken. Die Öffnung des Marktes für Rechtsdienstleistungen
und die immer höheren Anforderungen an die Anwaltschaft führen zu immer größerem Wettbewerb.
Immer mehr Anwälte kämpfen um nicht größer werdende Märkte. Die Anwaltschaft wird, kann und
sollte sich daher einer Öffnung und der Wandlung in Richtung Dienstleistung nicht entziehen. Dazu
wird auch die Umstellung vom Papier auf die elektronische Kommunikation auch mit Gerichten, die
heute in der Anwaltschaft schon lange Standard ist, beitragen.
Und meine persönliche Meinung zur Robe: ich finde die Robe ohne Werbung einfach schöner.

RANDOM COIL
Prof. Dr. Sturm Rechtsanwaltsgesellschaft mbH

http://blog.random-coil.de/wp-content/uploads/91007_WS_fliege_orange_1-1-von-1.jpg

